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Ein Denckmahl gottlicher Gute
vor Arnßdorft

ſo wohl in Abſicht aufs Vergangne als Gegenwartige,
uberreichet mit Ehrfurchts vollem Gehorſam

Sr. Krcellentz, dem Fochwohlgebohrnen Ferrn,
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ulupvolſſSr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen
Hochverordneten Herrn Geheimbden Rath, des Marggrafthums Ober—

Lauſitz, Gorlitziſchen Kreiſes, Hochverdienten Herrn Landes-Elteſten,
und des Hochadl. Freyen Weltl. Fraulein-Stifts Joachimſtein

dermaligen Verweſer,
Herrn der Guter Arnßdorf, Hilberßdorf, Wouiſchcke,

bey Gelegenheit

der Allergnadigſten Konigl. Ernennung

zumGeheimbdenRath,
und vergnuget ſich

an der Perſon Fr. Frcellentz
uber die Wege Gottlicher Gute:

Erwecket aber auch hierdurch

Sein anvertrautes Arnßdorf zur Freud und Ehre,

ESr. Excelleutz
zu Gebet und ſchuldigſter Verehrung treu-gehorſamſter

A. Johann Gottlob Gleißberg,
Prediget in Arnßdorſ. J

Gorlitz, gedruckt bey Johann Friedrich Fickelſcherern. 1756.
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Honos, Præmium Virtutis.

Jhro Erxcellentz
Hochgeprießner Herr Geheimder Rath,

SJ. habe bis daher mannigfaltige Gelegenheit gehabt, den Wegen gott

n licher Gute vor At nßdorf, ſowohl in Abſicht auf das Vergangene,
 als aufs Gegenwartige, Ehrfurchtsvoll nachzudencken. Es hat mir

cen,
auch dabey in meiner Amtsfuhrung bey erwunſchten Meliorationen

heiliger und hertzlicher Andacht offentlich zu preiſen. Jch kan aber nicht leugnen,

daß die betrachtlichen Veranderungen, welche Arnßdorf in den vorigen und ietzi
gen Zeiten erfahren, und davon ich mir zum Vergnugen, was moglich, angemerckt,
mir allemal ſo wichtig geſchienen, daß ich gern davon etwas vor die Nachkommenſchaft

aufheben mochte. Bauen und Brechen hat wohl immer auf der Welt ſeine Zeit ge
habt: ſo groß aber im Zeitlichen der Vorzug des Erſtern vor dem Letztern iſt; ſo groß

iſt auch die Gluckſeligkeit unſers Orts, darin Bauen bisher ſeine Zeit hat. Die
vaterlichen Geſinnungen, mit welchen Jhro Excellentz das erkaufte Arnßdorf vor
9 Jahren in Beſitz genommen, ſind uns ſo augenſcheinlich geworden, daß wir uns

von gantzen Hertzen freuen muſſen, wenn wir offenbar ſehen, daß uns die Vorſicht

des Hochſten an dem Herrn Geheimbden Rath eine Herrſchaft gegonnt, Die,
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da Sie dem Lande getreu, und den Unterthanen hold ſind, GOtt und der Konig
gern ehren will. Das erſte werden Dieſelben an Dero Eignen Hertzen am
beſten erfahren. Von dem andern haben Jhro Excellentz an dem Allergnadig

ſten Konigl. Reſeript und Declaration zum Geheimbden Rath den deutlich—
ſten Beweiß, und ich ſehe dieſe Gnadigſte Erhebung vor nichts anders als einen

Seegen an, dadurch GOtt Denenſelben Dero redlichſten Geſinnungen vor
Land und Leute auch hier ſchon in etwas vergolten wiſſen will. Sind diß nicht be
ſondere Wege gottlicher Gute! Und da ich in der Geſchichte derer Relp. Herren

Collatorum hieſiger Arnßdorfiſchen Kirchgemeine, ſeit anderthalb hundert Jahren,

manche ſchone Spuren der Gute GOttes antreffe: ſo erlauben mir Dieſelben
gnadigſt, daß ich dem Herrn Geheimbden Rath dieſes getreue Denckmahl

vorietzt gluckwunſchend uberreichen mag.

Jm Jahr 1600. und alſo vor mehr als anderthalb hundert Jahren, befand
ſich Arnßdorf ein halbes Seculum, bis 1649. in den Handen des weitgeprieſenen
Hochadl. Geſchlechts derer von Furſtenau. Es lebte damals ein Vater dreyer
Hochadl. Herren Sohne, nehmlich der Hochwohlgebl. Herr, Herr Caſpar

von Furſtenau, Herr auf Arnßdorf, Debſchutz, Liſſa und Zodel. Zu welcher
Zeit, und durch was fur Recht Dieſelben eigentlich Beſitzer von Arnßdorf geworden,

kan, aus Ermanglung nothiger Urkunden, nicht anfuhren. Es lebte aber Derſelbe

bis 1602. da Er alle ſeine zeitliche Guter, nachdem Jhm Deſſen Gemahlin aus dem

Geſchlechte derer von Panſcher im Tode vorangegangen, dreyen Herren Sohnen
hinterließ. Der Jungſte darunter, nehmlich der Hochwohlgebl. Herr, Herr
Carl von Furſtenau, hatte das Ausleſen unter denen vaterlichen Erbe-Gutern,

und behielt Arnßdorf und Debſchutz. Der alteſte Herr Sohn, Tit. Hr. Alexan

der von Furſtenau, folgte dem Herrn Vater bald in die Ewigkeit nach. Dem
mittelſten aber, den Hochwohlgeb. Herrn, Hrn. Caſpar von Furſtenau,
fielen die andern Guter zu. Dieſer gelehrte und vielgereiſete Herr bezeigte wenig
Luſt zur Oeconomie, daher hielten Sich Dieſelben nicht auf den ererbten Gutern,
ſondern bey Dero jungern Herrn Bruder in Arnßdorf und Debſchutz auf, bis Sich

Dieſelben wieder auf Reiſen begeben konnten, woran Sie von einer Zeit zur andern

theils durch ſchmertzliche Leibes- theils durch innerliche GemuthsKranckheit abgehal
ten wurden. Jmnmiittelſt verlangten 1612. der Konig in Ungarn und Bohmen
Matthias, Glorw. Andenckens, durch ein ausdruckliches Schreiben, daß dieſer Herr

von Furſtenau Jhnen auf den Kaiſerl. Wahltag nach Franckfurt begleiten ſolten;
welchem Befehl Er auch bey großer Unpaßlichkeit zwar gehorſam war, zuletzt aber

durch neuen Ueberfall ſeiner Kranckheit genothiget wurde, Sich vom Kayſerl. Hofe
wieder weg, und auf ſeine Guter zu begeben. Die beſondere Achtung Jhro Kayſerl.
Majeſtat gegen dieſen Herrn von Furſtenau erhellet im ubrigen daraus, daß Dieſel—

ben vor der KayſerWahl 1611. den 8. Sept. in Gnaden geruheten, zu Debſchutz, in
der noch ietzt ſo genannten Konigsſtube, bey gedachtem Herrn von Furſtenau ein
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Fruhſtuck einzunehmen. Es erkennten alſo die Herren Landesſtande unſerer
Oberlauſitz die Verdienſte Jhres wurdigen Mitgliedes ſehr wohl, und ernennten
Dieſelben daher 1622. zum Commilſario an den Kayſerl. Hof, die Confirmation der
LandesPrivilegien zu ſuchen, welche Expedition auch mit gutem Gluck, und nach aller

Wunſch vollendet wurde. Da Sich aber Dieſelben hernach 1624. wieder aufReiſen
befanden, geſchahe inzwiſchen der Todesfall Dero jungſten Herrn Bruders, als Lehns

Herrn von Arnßdorf und anderer Guter; und weil von deſſen Gemahlin, Einer
geb. von Kindiſch, aus dem Hauſe Niten, kein Erbe vorhanden, fielen dem mitt—

lern Herrn Sohne alle Vaterliche Guter zu. Dieweil ſich nun der Ruff ausge
breitet, als ob Dieſelben auf Reiſen verſtorben, wurden alle Seine Guter durch
Kayſerliche Commiſſarien eingezogen. Als Jhnen aber nachher von allem dieſen
Nachricht gegeben werden konnte, kam der Herr von Furſtenau 1630. zu Dreßden

an, und durch bey Sich habende Recommendations-Schreiben fuhrten Sie die Sa—

che am Kayſerlichen Hofe ſo glucklich, daß noch diß Jahr Denenſelben alle Guter

reſtiturrt worden. Und ſo war Tit. Herr Caſpar von Furſtenau ein Herr
auf Arnßdorf, Debſchutz, Liſſa „Zodel, Dittmansdorf, Grunau, Neudorf und Klin—

gewaldau; vermahlte Sich auch 1634. mit einer geb. von Eſtorf, aus dem Hauſe

Bernſtadt. Aus Liebe aber fremde Lander zu ſehen, und mit großen Gelehrten
.Umgang zu haben, unternahmen Sie doch nach der Zeit wieder verſchiedene weite

Reiſen; bis bey deren Nachhauſekunft 1644. da Sie Deren Gemahlin auf der Bahre
fanden, eine vierjahrige ſchmertzliche Kranckheit Dieſelben nunmehr gantzlich zu

Hauſe hielten, binnen welcher Zeit, und ſonderlich die zwey letzten Jahre, Sie Sich

den Gottesdienſt oftmals auf dem Saal zu Debſchutz, theils durch Studiolos, theils
durch benachbarte Prediger beſtellen lieſſen, und bey vieler Verſammlung ſolchen mit
voller Andacht beywohnten. Endlich beſchloſſen Sie Jhr Ruhmvolles Alter 1649.
im 7sſten Jahre, iedoch vhne Leibes-Erben. Daher fielen die Lehnguter dem Lan
desherrn heim. Die Erbguter aber uberkam Deſſelben Oheim, Tit. Herr Ca
ſpar Chriſtoph von Kottwitz. Es bleibt aber das Andencken dieſes Furſte
nauiſchen Hochadl. Geſchlechts auch um deßwillen zu aller Zeit im Seegen, weil

viel HausArme, Krancke, Elende, und unerzogne Kinder, die Furſtenauiſchen an
ſehnlichen Legata auf ſo manchen Dorfern (wie ſich auch Arnßdorf ehedem dieſes
Rechts zu erfreuen gehabt) zum Theil noth bis auf dieſe Stunde genieſſen. Und das

iſt ein ſonderbar Denckmahl gottlicher Gute. Indeſſen kam durch dieſen Todesfall
auch unſer Arnßdorf in andre Hande.

Es war aber dieſes 164 gſte Jahr ein rechter Periodus fatalls vor Arnßdorf;
denn es ſtund in dieſem eintzigen Jahre unter drey Herrſchaften. Bey Anfang
deſſelben hatten es obgedachter Herr von Furſtenau noch im Beſitz. Jm Februar
bekam es durchs Erbe, wie bereits gedacht, der Herr von Kottwitz, Herr auf
Warnßdorff xc. Der ſtandhafte Glaube hatte dieſen Herrn mit Verluſt Seiner
zeitlichen Guter ins Euilium gehen heiſſen. Die Gnade des Hochſten uber belohnte
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dieſe Treue dadurch gar ſonderbar, indem Er Jhm durch den Tod dieſes Semes
Herrn Oheims die ſchonen Guter Arnßdorf, Liſſa, Zodel und Klingewaldau zu—
wendete. Allein, deſſen ſieche und ſchwache Leibes-Conſtitution erlaubte den Beſitz
dieſer ererbten Guter nur etliche Monate; denn der Herr von Kottwitz ſtarb eben

diß Jahr den 22 Jul. zu Liſſa, in einem Alter von 53. Jahren. Daher wurde noch
in dieſem Jahre Deſſelben Gemahlin, eine gebohrne von Noſtitz, wirckliche
Erbin und Beſitzerin von den Gutern Jhres Gemahls, hat auch bis 1663. zu vielem

Seegen Jhrer Unterthanen darin geſtanden. Sie war im Regiment gegen dieſel—
ben ſanftmuthig und milde; vor die Kirchen Arnßdorf, Liſſa und Zodel eine große

Patronin, und zugeſchweigen, daß Sie mit vieler Sorge und Koſten die Arnßdor—
fiſche Kirche nach, ihren innern Haupttheilen gantzlich verneuerte, legirte Dieſelbe

noch einer ieden Kirche ioo. Rthlr. ohne was Sie allen Jhren Prieſtern nach dem
Tode aus milden Gnaden zu einem beſondern Vermachtniß reichen ließ. Es ſtarb

Dieſelbe zu Liſſa 1663. den 23. Novembr. im 67ſten Jahre Jhres Andenckens-wur

digen Alters. Und Sie bleibt ein wahrhaftes Denckmahl gottlicher Gute vor

Arnußdorff.

War Arnßdorf ein halbes Sectilum in den Handen des Hochgeprieſenen

Hochadl. Geſchlechts derer von Furſtenau, ſo iſt es hernach, da es 1649.
Jhro Gnaden der Frau von Kottwitz, einer gebohrn. von Noſttz,
zugefallen, bis 1703. und alſo noch uber ein halb Seculum unter dem Hochadlichen

Geſchlechte derer von Noſiitz geweſen. Obgedachte Frau Catharina von
Rottwitz, geb. von Noſtitz, machte vor Jhrem ſelig erfolgten Hintritte die

Diſpoſition, daß zwar. Jhre Fraulein Schweſter, Anna von Noſiitz,
Univerſal-Erbin aller Jhrer Guter, und alſo auch wurckliche Beſitzerin von Arnß—

dorf ſeyn ſolte, doch mit dem Beding, daß das Rittergut Arnßdorf Tit. Herrn
Elias von Noſtitz, Herrn auf Wieſe und Thiemendorf, drey Jahr lang, gegen

ein weniges Pachtgeld a zoo. Rthlr. jahrlich, im Pacht gelaſſen werden ſolte; welche
Pacht auch Demſelben ungeandert nach Jhrem Tode gehalten worden. Wahrend

dieſer Pacht aber verfiel obgedachte Fraulein, als eigenthumliche Beſitzerin unſers

Arnßdorf, und ſtarb 1665. den 22 Febr. zu Liſſa, im 7aſten Jahre Jhres Alters,
nachdem Sie die Herrſchaft uber Arnßdorf nur etel Jahr gehabt. Als nun obge—

dachter Herr von Noſtitz ſeine drey Jahr als PachtJnhaber von Arnßdorf zurück—
gelegt: uberkam die Guter Arnßdorf und Debſchutzt der Hochwohlgebohrne

Herr, Herr Carl Chriſtoph von Noſtitz, Herr auf Krobnitz, Dittmanß—
dorf c. Es hat Derſelbe bis an die 2o. Jahr Arnßdorf in ruhigem Beſitz gehabt,
eine und andere Meliorationen an Kiech und Pfarre unternommen, endlich aber,
16ss. nachdem Jhm GOtt in Seiner Ehe mit tiner gebohrn. von Metzradt
Erben Seiner Guter geſchenckt, hat Er dieſelben Seinem Herrn Sohne, dem
Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Johann Caſpar von Noſtitz,
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erblich hinterlaſſen. Dieſer mit vielen Gutern geſegnete Lehnsherr von Arnßdorf,
der bis 1703. regieret, ließ Sich auſerſt angelegen ſeyn, was an der großen Verbeſſe

rung bey hieſiger Kirchen, welche unter der Gnadigen LehnsFrauen, der Frau
von Kottwitz, geſchehen, uberſehen worden, nachzuholen. Es baute Derſelbe die

große Halle an der Kirche, und vor Sich ein eignes Kirchen-Stubchen. Altar,
Kantzel und Taufſtein wurden zierlich bekleidet, die ſamtlichen Glocken wurden, wegen

ubler Reſonanz, umgegoſſen, und die Kirchmauern in tuchtigen Stand geſetzt.
RNebſt der Kirche wurde auch nicht das Nothige auf der Pfarrt vergeſſen. Der
eingegangene WiedmuthGarten wurde aufs neue wieder erbauet, auch gewiſſe Tei—

chel auf der Wiedmuth verfertiget, und dem Paſtori uberlaſſen. Ueber das alles
hat Hochgedachter Herr Collator der Arnßdorfiſchen Kirchen aus treuem Hertzen
ein Capital von 5oo. Rthlrn geſchenckt, von welchem die Zinſen theils dem Gottes—

hauſe, theils dem Prediger, Schulbedienten und Kirchenvatern, die ubrigen 7
Thaler aber armen Kindern zum Schulgelde, oder auch HausArmen, auf Johan.
Bapt. uberreicht werden ſolten. Es iſt mir aber, leider, unbekannt, ob dieſe gnadige

Geſinnung iemals zur Execution gekommen, oder wenn und warum ſie aufgehoret;
J viel aber weiß ich: ſie beſtehet nicht mehr. Ob nun zwar dieſer Herr v. Noſtitz

in einer doppelten Ehe mit einer gebohrnen von Schachtmann, und denn
mit einer gebohrnen von Gerßdorff, gelebet, Sich auch zum Flor Seines
Geſchlechts mit jungen Herren und Fraulein geſegnet ſahe: ſo kam doch nach Deſſen
erfolgten Ableben 1703. unſer Arnßdorf, vermoge der letzten Gemohun, in die

Hande des nie genug geprieſenen Geſchlechts derer von Gerßdorff.

Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Johann Wentzel von
Gerßdorff, Herr auf Kittlitz c. war es, welcher im Jahr 17oz. das Gut Arnß
dorf an Sich brachte; und weil Dieſelben durch die Vorſorge derer obigen Keſp.
Herren Collatorum, eine faſt reparirte Kirche fanden, lieſſen Sie der Wiedmuth
1707. wegen mancherley Jrrungen aufs neue ihre Grentzen ſetzen, und ſo wohl Feld
als Buſch mit nothigen Reinſteinen belegen. Der hochſte Beherrſcher friſtete
Jhnen das Leben bis aufs Jahr 17 os.. Und ob Dieſelben gleich von Jhrer erſten

Frau Gemahlin, einer gebohrnen von Noſtitz, aus dem Hauſe Breititz, ohne
Erben verblieben: ſo war doch die andre Ehe mit einer geb. von Ziegler und

Kliphauſen, aus dem Hauſe Ober-Kunewalde, deſto geſegneter, und Dieſelben
hinterlieſſen drey relp. Herren Sohne, und eben ſo viel Fraulein Tochter. Das ſelige
Ableben erfolgte in Arnßdorf i7o8. nachdem Dieſelben Jhre Jahre bis auf 64.

gezehlet. Nach dieſem erfolgten Ende ſtand unſer Arnßdorf 10. Jahr, wegen hinter—

laßner dreyer Herren Sohne, unter der Vormundſchaft des Hochwohlgebohr
nen Herrn, Herrn Chriſtian Ludewigs von Gerßdorff, Churfurſtlchen
Raths und LandesElteſten des Gorlitziſchen Kreiſes, Herrn der Guter Gloſſen,

Schopß und Sohland. Daß die Gebaude der PfarrWohnung in Arnßdorf durch
eine; Mauer eingeſchloſſen ſind, iſt noch itzo Deſſen gnadigen Veranſtaltung zudan

cken.



cken. Nachdem aber die bruderliche Theilung geſchehen, fiel Arnßdorf dem mittel

ſten Herrn Sohne, dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Gottlob
Rudolph von Gerßborff, voritzt E. Hochlobl. Waiſenamts vaterlichen Vorſte
hern und Herrn auf Lautitz zu, und Dieſelben traten auch daruber im Jahr 1718. die

Regierung Selber an. Der hochſtbaufallige Kirchthurm nothigte Sie alſobald eine

wichtige Reparatur vorzunehmen, und es wurde auch in den erſten zwey Jahren der
Knopf glucklich wieder aufgeſetzt, und eine neue Zeiger-Tafel aufgehangen. Hatte

nun Hochgedachter Herr von Gerßdorff, welchem GOtt nebſt Deſſen Frau
Gemahlin, einer geb. von Gerßdorff, und ſamtlichem Hochadl. Hauſe,
langes Leben und gute Tage verleihen wolle, Arnßdorf bis auf dieſe Zeit im Beſitz
behalten: ſo ware es anderthalb Secula unter den drey großen Geſchlechtern Derer

von Furſtenau, von Noſtitz, und von Gerßdorff geweſen. Es gefiel aber
Denenſelben, nach 8 jahrigen Beſitz, das Ritterguth Arnßdorf in andere Hande

zu betlaſſen.

Es war Ao. 1726. als der Verkauf mit Arnßdorf vor ſich gieng, und es aus den

Handen Derer von Gerßdorff, in welchen es 23. Jahr geweſen, in die Pflege des

Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Carl Gottfried von Boſe, Konigl.
Pohln. und Churfurſtl. Sachſ. Herrn Hauptmanns bey der Cavallerie, durch die

Vorſehung GOttes, kauflich kam, und 21. Jahr von Deroſelben beherrſchet wurde.
Das Andencken dieſes Hochſchatzbaren KirchenPatroni iſt bey mir deſto ehrwur

diger, ie gewiſſer ich Dieſelben als meinen von GOtt beſtimmten Beforderer nach

Arnßdorf ſtetswahrend zu verehren habe, und ie gnadiger ich Dieſelben alſobald bey

meinem Anzuge gefunden, wegen der Prieſter:Wohnüng alhier, die ſich allerdings des

Alterthums ruhmen konnte, eine vielfache Veranderung zuveranſtalten, und mir
dieſelbe zu mancherley Beqvemlichkeiten brauchbarer zu machen: welches alles hiermit

zu danckbarem Andencken unvergeſſen ſtehet. Nun ſahen Gich zwar der Herr

Hauptmann Boſe durch Deren Frau Gemahlin, einer geb. von Gerßdorff,

aus dem Hauſe Weigsdorff, mit einer eintzigen Fraulein vergnugt, (welchen

Allen der HERR aus ſeiner Fulle eine Gnade um die andre wolle nehmen laſſen.)
Die Gedancken aber, welche Dieſelben einige Jahre hegten, das Guth Arnßdorf wie

der zuverkaufen, giengen endlich gantz unverhofft und geſchwinde in wirckliche Erful—

lung; indem wir 1747. uns in das Hochberuhmte Hochadliche Geſchlecht
derer von Warnßdorff, GOtt gebe, zu langem Regieren, ubergeben ſahen; und

da dieſe Veranderung unter gottlichem Rathe erfolgen ſollen, ſo preiſen wir billig die
Wege gottlicher Gute, durch welche uns dieſet Wechſel ſo heilſam gelungen.
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Hier komme ich nun alſo auf einen Periodum, den ich mit Wahrheit vor

Arnßdorf beſonders glucklich nennen kan. Denn es offenbahren ſich gantz unver

gleichliche Denckmahle gottlicher Gute aufs Gogenwartige. Jch mag entweder
meine Augen auf unſere geſegnet regierende Herrſchaft des Herrn Geheimbden

Raths Excellentz richten: oder ich mag an die Kirchliche Verfaſſung unter Dero
Preißwurdigen Regierung dencken: vder ich mag den Zuſtand des gemeinen Weſens

in Arnßdorf erwagen; ſo erhellet uberall: Gewißlich iſt der HERR an dieſem Orte.
Es war 1747. als nach geſchloſſenen Kauf von Arnßdorf, Sr. Excellentz der

Hochwohlgebohrne Herr, Herr Johann Auguſt Adolph von
Warnßdorff, damaliger Churfurſtl. Sachſiſcher Rammerherr und Landes

Elteſter des Gorlitziſchen Kreyſes, ietzt aber Hochverordneter Herr Geheimb

der Rath, von Reichwalde nach Arnßdorf Sich wendeten, und an Michael volligen

Beſitz davon nahmen. Gs iſt zwar nicht zu leugnen, die verborgenen Wege

GOttes offenbahrten ſich bey Deren Ab: und Anzuge ſo ſeltſam, daß Dieſelben

wohl mit Recht ſagen konnten: die Veranderung ſey Jhnen theuer zu ſtehen kom

men. Go—d hatte Denenſelben von Dero erſten Frau Gemahlin, einer
gebohrnen von Gerßdorff, aus dem Hauſe Milckwitz, viel Kinder in
Deren Schooß gelegt; der Hochſte ließ auch zwey Derſelben, nach ſeligem Ableben

dieſer treuen AMAMA, unter der andern Pflege und vollbrachten anderweitigen

Vermahlung mit einer gebohrnen von Gerßdorff, aus dem Haufſe
Malſchwitz, glucklich gedeyen, und that auch in dieſer Ehe noch einen doppelten

Seegen dazu. Doch, da es GOTL1 gefiel, auch dieſe andere UAMA zu vielem
Betrubniß bald wieder wegzunehmen: ſchenckte GOtt Dreyen noch lebenden Hoch—

adlichen Wayſen aus erſter und andrer Ehe, durch die dritte Vermahlung der ietzigen

Frau Geheimbden Rathin, Jhro Excellentz Frau Sophia Erdmuth
von Warnßdorff, einer gebohrnen von Gerßdorff, aus dem Hauſe

Reichenbach, eine ſo erwunſchte Pflege-I AMA, die mit voller Mutterlichen
Liebe in Reichwalde ankam, eines Hoffnungs-vollen jungen Herrn und zweyer ver

wayßten Fraulein zu pflegen, ſo wie es recht iſt. Und. wie ſchon wurden Sie ohn

fehlbar Alle darunter beklieben ſeyn! Allein, unſere Gedancken ſind nicht allemahl

GoOttes Gedancken. Da Jhro Excellentz auf den Abzug nach Reichwalde

dachten, koſtete es Jhnen Dero Eintzigen Herrn Sohn. Und da Dieſel ben
nur wenige Wochen Sich in Arnßdorf befanden, forderte GOTT durch einen fru

hen Tod die jungſte Fraulein anderer Ehe. Das war uun freylich ein. koſtbarer

Ab- und Anzug. Doch, da GOLT die ubrigen Zweige vom Stamme ſo fruh

zeitig abgebrochen, daß der noch Eintzige aus der erſten Ehe deſto tiefer wurtzeln

ſolte, wie ſolcher ehemals Gluckwunſchend gebrauchte Ausdruck ſehr herrlich

beſtan



beſtanden, ſo bald Jhro Excellentz zu innerlicher Freude an das wahre Vocher

gehn Jhro Excellentz der Frau Geheimde Rathin und Landes—
Hauptmannin von Maxen in der NiederLauſitz, als Dero eintzigen Frau

Tochter, Die der HERR zu vielem Seegen geſetzt, und zu ewigem Seegen er—
halten wolle, gedencken: ſo bleibt diß allemahl ein vorzuglich Denckmahl gottlicher

Gute.

Darf ich dem Herrn Geheimbden Rath ferner an die beſondere Ach
tung der Treuen Landesſtande unſerer Ober Lauſitz gedencken, in welcher Die

ſelben durch eine gerechte Wahl Jhr wurdiges Mitglied Jhro Excellentz zur

Wurde eines Landes-Elteſten beſtimmten; und die darauf erfolgten Allergnadig

ſten Koniglichen Erhohungen, anfanglich zum Kammerherren, und voritzt zum

Geheimbden Rath darzuſetzen: ſo bin ich vollig uberzeugt, daß Die ſelben bey ſo

offenbahren Zeugniſſen gottlicher Gute, voller Ehrfurcht vor GOTT dencken: Wer

bin ich, HERR, und was iſt mein Haus, daß Du mich bis hieher gebracht haſt.

Und was fur herrliche Denckmahle der Gute GOttes verehren Dieſelben nebſt

Dero Frau Gemahlin Excellentz, in heiliger Stille, theils gottlicher Leitun

gen wegen, durch Dero gantzes Leben, theils machtiger Hulfe wegen, bey Stunden,

da GOttes Hulfe manchmal Noth war.

Nun Arnßdorf hat ietzt das Gluck, neun Jahr unter dieſer Verehrungs

wurdigen Herrſchaft zu ſtehen. Es war aber Jhro Excellentz dem Herrn

Geheimbden Rath nicht genug bey der Liebe, mit welcher Sie Jhr Arnßdorf

annahmen, nur an Sich zugedencken, und bald im Amfange das Hochadl. Schloß
alhier ſo ſchon und beqvem zu verandern, daß nichts als die Hauptmauern von dem

erſten ubrig biieben. Es war Jhnen nicht genug, durch Anlegung eines gantz neuen
Gartens, und Erbauung eines ſehr anſehnlichen Orangerie-Hauſes, Sich den Pro

ſpect Jhres Schloſſes vollkommen anmuthig zu machen. Es war nicht genug, daß.

Jhro Excellenz die Frau Geheimbde Rathin 17 50. bey Erkauffung des
hier eingepfarrten und gleich angelegenen Gutes Hilberßdorf, Sich zum Vergnugen
eine angenehme Retirade daſelbſt gantz neu erbaueten; ſondern es lagen auch bald

anfangs unſerer Gnadigen Herrſchaft, aus ſchatbarer Liebe zur Ehre GOt
tes, die kirchlichen Angelegenheiten unſers Orts im Sinne. Die Liebe fangt aller-

dings von ſich ſelber an; und daher waren auch der Herr Geheimbde Rath

zuforderſt dahin bedacht, bey Abbrechung des alten Kirchen-Stubchens eine viel er—
weiterte, lichtere, und ungleich bequemere Stube in unſerm Gotteshauſe zu erbauen,
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welche auch 17 48. zu volligem Gebrauch! fertig war. Und da dieſelbe ſehr ſelten

bey Dero Anweſenheit in Arnßdorf ledig ſtehet: ſo laſe GOTT meiner Gnadi
gen Herrſchaft Gebet darin erhoret, und Dero Andacht vollkommen geſegnet

ſeyn! Nebſt dieſem aber erwieſen auch Jhro Excellentz das Jahr darauf hieſiger

Kirchen eine gar beſondere Wohlthat. Es war freylich das alte Orgelwerck ſehr

verſtimmt und baufallig; daher reſolvirten Dieſelben in hohen Gnaden, unſer
Gotteshaus mit einer neuen ungleich ſtarckern, und alſo viel beſſern Orgel zu be

ſchencken. Dieſe gnadige Geſinnung wurde auch durch den Orgelbauer Stroh

bach, aus Elſtra, im Jahr 1749. ſo glucklich ausgefuhret, daß wir 1750. Feſt.
Tr. Regum dieſelbe einweyhen, und mit ſolcher die großen Thaten gottlicher Gute

preiſen konnten. So hochſchatzbar das Andencken eines ſolchen gnadigen Wohl
thaters iſt: ſo größ iſt auch die Gnade vor unſere Kirche, welche wir an derſelben

durch Jhro Excellentz die Frau Geheimbde Rathin von Warnßdorff
erwieſen ſehen. Die innern Haupttheile wurden durch Dero Gnade im Jahr i751.

vollig neu. Dieſelben beſchenckten unſere Kirche mit einem gantz neuen Altar, Kan

tzel und Tauf-Engel, lieſſen ſolche weiß mahlen, und mit Golde ſtaffiren; bekleideten

Altar und Kantzel, mit grunen Damaſt und goldenen Treſſen beſetzt; verchrten noch

ubexdiß eine ſilberne Oblat-Schachtel, und der Kirchen cinen Klingebeutel von gru—
nen Sammt, mit einem ſilbernen Deckel, und zum Tauf-Engel ein proportionirtes

zinnernes Becken. Der HERR laſſe Jhnen dieſe große Wohlthaten zum Seegen
auf die Ewigkeit bekleiben! So wohl Kantzel als Altar wurde, weil es nicht zugleich

fertig werden konnte, iedes beſonders mit einer Predigt eingeweyhet. Unſere bisherige

Kantzel und Altar aber aus Arußdorf wurden von der gnadigen Herrſchaft
an die, durch Vorſorge Jhro Excellentz des Herrn Geheimbden Raths,
von Grund auf neuerbaute Kirche zu Reichwalde, doch gantzlich reparirt und veran

dert, geſchenckt und zugefuhrt, und alſo auch Dero gnadiges Verſprechen an dieſe
Kirche behorig erfult. Darf ich ferner erwegen, wie meine gnadige Herrſchaft

beym erſten Anblick meiner hie und dg noch unbeqvemen Prediger-Wohnung gereitzt

wurden, auf betrachtliche Meliorationes zu dencken: ſo verehre ich Dero treue Vor

ſorge mit innigſtem Dancke, durch welche, wegen Erbauung eines neuen Wirthſchaft

Gebaudes, in meiner Wohnung mir nicht nur mehr Gelaß, ſondern auch viel mehr
Becovemlichkeit geſchenckt worden. Und richte ich endlich meine Augen auf das ge

meine Weſen: was finde ich nicht da vor Denckmahle gottlicher Gute vor Arnßdorf,
welche GOtt lediglich durch unſere verehrungswurdige Herrſchaft ausge
fuhret. Es ſtehen bis 20. Nahrungen gantz neu auf Plaitzen, die ſonſt wuſte und leer
gelegen; ohne was die Noth ſonſt an alten Nahrungen erfoderte. Und dieſe neue
Nahrungen wurden anfangs nicht mit eingebohrnen, ſondern von Fremdes her ange
nommenen Unterthanen beſetzt; und ſolche ſahen ſich unter einer Herrſchaft, die alles

that, was nothig war, nicht nur Unterthanen anzunehmen, ſondern auch Unterthanen

zubehalten. Sind das nicht Wege gottlicher Gute vor Arnßdorf?
dr
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C I DAaErwecke dichaſo, niein liebes dirnßdorf, zur Freude, Danck unid Ehre, beym

Andencken ſo vieler Wege der Gute GOttes, die dir nicht nur in Abſicht auf die
vorigen Zeiten, ſondern auch an deiner Gnadigen Herrſchaft noch ietzo ſo aue

genſcheinlich ſind. Was Wunder, daß es GOttes Luſt iſt, Gnade und Ehre uber

Dieſelben kommen zu laſſen. Ehre iſt eine Belohnung der Tugend; und wer
Gco—r ehrt, den will GDTT wieder ehren. Daher erlauben mir Jhro Excell.

der Herr Geheimbde Rath, daß ich dieſe im Schluß des Januarü a. o. ge—
ſchehene Allergnadigſte Konigl. Declaration, als eine ſolche Vergeltung Dero be

wieſenen preißwurdigen Qualitaten zum Beſten vor Land und Leuthe, ja, was noch
mehr, fur die Ehre GOttes, nunmehr Gluckwunſchend anſehe. Der HERR. hat

Großes an Jhnen gethan, deß ſind wir frolich!? Zu aller der Ehre ſchencke mun der

Hochſte Jhro Excellentz dem Herrn Geheimbden Rath und der Frau
Geheimbden Rathin Excell. Verlangrung Dero Jahre, dauerhaffte Geſund
heit, und ein Jhm beliebiges Hochergehn. Er erhalte Jhnen im Eifer vor die reine
Religion mit grundlicher Furcht des HErtn. Er treibe Jhnen durch die Frucht
ſeines Geiſtes, daß Land und Unterthan noch lange viel edle Fruchte von Dero

weiſen Rathe und preißwurdigen Regierung ſehen und genießen mogen. Deren
Jahre mußen auf Erden ſeyn, ſo lange die Tage des Himmels wahren. So wird

Arnßdorf nicht nur ein Denckmahl gottlicher Gute aufs Vergangne und Gegen

wartige haben; ſondern auch durch dieſen Wunſch und Erhorung

vielleicht noch viel aufs Zukunfftige ſehen.
HERR deine Gute iſt ewig! Das Werck Deiner Hande

wolleſt Du nicht laſſen.
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